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Horchheimer im Ausland

Eine Auswanderin feiert Jubiläum: 1958 verließ Lida
Schaefer geb. Hoffmeyer ihren Heimatoft Horchheim,
und die ,,große, weite Welt" kennenzulernen. Daraus
wurden 25 Jahre in der Ferne, die ihr längst zur neuen
Heimat wurde.

Anläßlich ihres ,,Silber-Jubi-
läums" unternahm sie 1983 ei-
nen Europatrip, den sie natür-
lich auch zu einem längeren
Besuch in ihrer alten Heimat
nutzte. lm Kreise ihrer Freun-
dinnen aus der Zeit vor 1958
traf ich sie. ,,Weißt Du noch?"
hieß es immer wieder, und
schon schwelgte man in Erin-
nerungen.

Horchheimer
im Ausland

Offensichtlich haben die Hoff-
meyers von der Mittelstraße
den Drang in die Ferne mit in
die Wiege bekommen. Die El-
tern halfen beim Bau derTrans-
sibirischen Eisenbahn in Ruß-
land, und Lidas Schwester Re-
nate lebt ebenfalls in den USA.
Nun beginnen wir im Jahre
1958 und lassen Lida selbst er-
zählen:
,,Mein Gott, sind es tatsächlich
schon 25 Jahre her, daß wir alle

Abschiedsparty bei
Helmut Mand, 1958.
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Lida und ihr Mann
Hansam Steuerihrer
Motoryacht.

bei Mandte Helmut Abschied
gefeiert haben? Es ging um ei-
nen Kasten Bier. Einer hatte ihn
bei einer Wette verloren. Aus
diesem kleinen Spiel wurde
eine zukünftige Abschieds-
feier.
lm Januar'58 startete ich dann
von Horchheim zunächst nach
England. lch hatte ja immer ge-
hofft, daß Hedi (Zimmermann)
mitkäme, aber leider wurde
nichts daraus.
Southgate, im Norden von
London, war mein erstes Ziel.
lch war 1 1/2 Jahre als Kran-
kenpflegeri n beschäft igt, lernte
junge Leute aus aller Welt ken-
nen, mit denen ich teilweise
nach allden Jahren noch heute
Kontakt habe.

Traumziel Amerika

Amerika lockte mich ja schon
immer. lch wollte mit einer Be-
kannten auswandern. Doch im
letzten Moment lernte sie einen
Italiener kennen und heiratete
ihn. Also ging ich allein in die
Staaten. lch arbeitete in einer
Familie mit dreikleinen Kindern
als Kinderfräulein, zuerst im
Staate New York, dann zogen
wir nach New Jersey. Hier blieb
ich ein Jahr.ln dieserZeit lernte
ich Tina aus Brasilien kennen;
mit ihr verbindet mich heute
noch eine ganz enge Freund-
schaft.
Wir unternahmen gemeinsam
eine große Reise, die uns nach
Toronto, Montrealund St. John
führte. Hier wohnte meine
Schwester Renate. Gleich am
zweiten Abend lernte ich beiihr
Hans Schaefer kennen, wir
mochten uns auf den ersten

Blick - und daraus wurden 22
Jahre Eheleben.

Hochzeit in Horchheim

lm September 1961 ging es
nach Horchheim. Am 22. Sep-
tember stand die Mittelstraße
Kopf. Wir begingen unseren
Polterabend mit Freunden aus
Kanada, Brasilien, Schweiz
und natürlich aus Horchheim.
Unsere Hochzeit feierten wir im
Gesellenhaus.
Die erste gemeinsame Station
war St. John, 65000 Einwoh-
ner. Nach vier Jahren ging es
nach Montreal, dann für sechs
Monate nach Staten lsland, ein
Stadtteil von New York. An-
schließend für acht Jahre nach
Seattle. Es folgten fünf Jahre in
Huntington Beach. Seit 1981
leben wir in Madison (New Jer-
sey), einer Kleinstadt mit zirka
17000 Einwohnern, meistens
Italiener und lrländer.
Wo hat es uns am besten gefal-
len? lch würde sagen: Seattle.
Denn dort gab es besonders
vielfältige Freizeitmöglichkei-
ten: Segeln, Ski, Wandern ... so
richtig, was das Hez begehrt.
Aber Südkalifornien ist auch
sehr schön. Es ist zwar zeit-
weise sehr warm, aber wir
wohnten nicht weit vom Ozean,
und es wehte immer eine
leichte Brise.

lmmer bereit für den
nächsten Umzug

Unsere vielen Wohnortwechsel
waren durch die Arbeit meines
Mannes bedingt. Er arbeitete
als Präsident für Todd Ship-
yards Co. in New York. Dort ist

Das Zuhause der
Schaefers in
Madison.

der Hauptsitz seiner Firma, die,
auf sieben Werften über die
USA verteilt, rund 11000 Leute
beschäftigt. Auf den verschie-
denen Werften konnte ich na-
türlich interessante Dinge mit-
erleben .wie: Stapellauf,
Schitfsübergabe und viele Be-
gegnungen mit der amerikani-
schen Marine.
ln unseren 22Jahren haben wir
fünf Häuser gekauft und wieder
verkauft, bewohnten vier Miet-
wohnungen und haben uns
trotzdem immer schnell in der
jeweils neuen Umgebung ein-
gelebt. Ein Haus zu halten, ren-
tiert sich bei den riesigen Ent-
fernungen nicht. Die Umzüge
veranlassen uns auch, nichts
im Keller oder in der Garage
aufzubewahren, also bereit zu
sein für den nächsten Umzug.
Unsere Hobbys: Hans segelt
gerne, spielt Golf, fährt Ski und
fischt in den Gewässem von
Alaska oder Kanada.

Unsere beiden Mädchen Ke-
rima und Fritzi sind beide gute
Skifahrer und treiben Schul-
sport.
lch selbst reise immer noch
gerne, spiele Golf und mache
gerne Handarbeiten. Zur Zeit
beschäftige ich mich haupt-
sächlich mitdem Ein- undAus-
packen von Kotfern.

Pastor aus
heiterem Himmel

Gäste sind beiuns immer herz-
lich willkommen. Aus Horch-
heim besuchten uns natürlich
meine Schwester Luzie mit
Mann, Margit Holl, und eines
Tages stand wie aus heiterem
Himmel Pastor Jupp Müller in
derTür. Mein Mann warin einer
Besprechung und kam an die-
sem Abend erst spät nach
Hause. Jupp Müller hörte Ge-
räusche, ging im gestreiften
Schlafanzug in die Küche und
sagte zu meinem Mann: o,Mül-
ler, angenehm - schlafen Sie
auch hier?"
Aus dieser Vorstellung wurde
dann eine fröhliche Feier bis in
den frühen Morgen.
Wir kommen immergeme nach
Horchheim, lassen uns von
Verwandten und Bekannten so
richtig venröhnen und besu-
,chen' die Königsbach. Hans
schwärmt immer noch vom
Besuch des Horchheimer
Waldfestes. Übrigens: Am Ter-
min der Horchheimer Kirmes
1983 besuchte ich Joe Dähling'
auf seiner Farm. Wir haben ge-
meinsam ein Fläschchen Wein
auf das Wohlder Horchheimer
Kirmes geleert.
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